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Mathias Jucker hat über 100 Publikationen in hochrangigen Zeitschriften veröffentlicht, alleine 2013 in „Nature“, „Science“ und „Scientific American“. Mathias Jucker gehört verschiedenen Fachorganisationen und wissenschaftlichen Beiräten an. Er ist Koordinator der DIAN (Dominantly Inherited Alzheimer Network)-Studie in Deutschland, eine weltweite Studie, die den Verlauf der dominant vererbten Form der Alzheimer-Erkrankung untersucht. 
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